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Kraoͤpffe / Flechten / Kraͤtze/ Erbgrind / Wuͤrme /
Schrunden / alte Geſchwaͤre . Davon kan

man von 6. Gran biß an 2. Scrupel in conſer -

va roſarum auff einmahl einnehmen .

D per

Handlung
Von denen Schwachroder Kranck⸗

heiten derer Beine .

Das 1. Cap .

Von Verrenckung oder Verſtau⸗
chung derer Beine .

Welche ſind die Branckheiten derer

Beine ?

Sren ſind fuͤnffe: Luratio, Fractura , Caries
oder Ulcus , Exoſtoſis , und Nodus .

Was iſt Luxatio, die Verrenckung oder

Verſtauchung ?

WManndas Caput oder der Kopff des einen

Beines aus der Cavitaͤt oder Hoͤle eines andern

Beines heraus gehet / und demTheile verbietet /

daß er ſeiner eigenen Bewegung gebrauche . O⸗

der aber :

Es iſt eine Scheidung oder Sonderung

zweer Beine / die zuder Bewegung einesThei⸗
les vereiniget ſind .

Wie



236 Vollkommene Chirurgie .

Wie viel giebt es denn Urſachen bey der
Verrenckung ingemein ?

Zwo : Einegewaltſeme / und eine ſanffte o⸗
der gelinde : Die Verrenckung geſchiehet 1ge⸗

waltthaͤtiger weiſe /wann man faͤllet / ſich mit

euſerſten Kraͤfften etwas unternimmet / hebet/ an
etwas hartes anſtoͤſſet / und wann man geſchla⸗
gen / gehauen/ oder geſtoſſen wird . 2. Sanfft
und mit einer Langſamkeit bey Fluͤſſen⸗ fluxio⸗

nibus , und bey Anempfeädiſcher Anhaͤuffung de⸗

rer humorumzwiſchen Denen Fugen oder Ge⸗

lencken / und uͤberdenen Baͤnden ; Derer Nach ,

laſſung endlich dem capiti ofis , oder Kopffe dez

Beines / von ſeinem Ort und Lager auszuwei⸗
chen Platz und Gelegenheit machet . Woraut

man denn dieſen Schluß machen kan/ daß die

gewaltthaͤtige Verrenckung gemeiniglich von

einer (caufa externa ’ ) euſerlichen Urſache ; und

die ſanffte oder langſame von einer ( caula in⸗

terna ) innerlichen ihren Urſprung haben muͤſſe

Auff wie vielerley Arten kan denn nun ein
Bein verrencket werden ?

Auff zweyerley Arten : Die erſte heiſſet com⸗
pleta , totalis & perfecta , die vollkommene/gaͤntz⸗
liche und voͤllige; Die andere incompleta ,

partialis &imperfeéta: Die unpollfor
ezertheilte und nichtvoͤllige Beyde / eine ſo wohl
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ſnwendiounddauswendiggeſchehenz auch einfach

laneinem
Theil / oder implicirt und an vielen

Theilen des Leibes ſeyn und geſpuͤret werden .

Woran kan man erkennen / daß die Ver⸗

renckung vol kommen⸗ / gaͤntzlich und

vollig ſey ?

Daran : Wenn man eine harte Geſchwulſt
neben der Grube / um der Gegend des Gliedes

oder des Geleneks mercket und wahr himmetz ſo
man einen groſſen Schmertzen empfindet / und

Bewegung darbey auſſen bleibet .

Was vor Feichen ſind dann bey einer nu⸗

vollkominenen / zertheilten und nicht

völligen Verren⸗

ckung ?

Dieſe : Wann die Bewegung gezwungen
und nicht ſo ſtarck / als ſie ſonſt ordentlicher

weiſe pfleget / vor ſich gehet ; Wann man eini⸗

genSchmertzen in dem Geleneke empfindet / und
ſo man eine difformitaͤt / heßliche uͤbele Geſtalt /
in Vergleichung des verletzten Theiles mit ſei⸗

nem entgegen geſetzten / der geſund und ohne
Mangel iſt/ daran ſehen und greiffen kan . Die⸗

ſe dislaocation wird ſonſt diſtorta , eine vertrete⸗
ne

/ verdrehete genennet / weil ſie von einer cau⸗

fa externa herkommet / oder aber ſie heiſſet rela -

xatio , wann ſie von der cauſa interna kommet .

Was
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Mas ift denn eine einfacher und eine coms
plicirte Luxation oder Verrenckung ?

Çine Luxatio ſimplex , ober einfache iſt diezu
nennen / welche ohne einigen Zufall beſtehet : und

eine complicirte iſt die / wann ein oder das ande⸗

re accidens mit zuſchlaͤget/ alsda ſind Geſchwul⸗
ſten / Entzůndungen / Wunden / Bruͤche/ und

dergleichen mehr .

Was iſt bey einer einfachen dislocation

zu thun ?

Allhier wird eine hurtige und ſchlechte Wie⸗
dereinrichtung erfordert / mit welcher es gleich ge

ſchehen iſt /wann man nur das verdrehete oder

verrenckte Glied in die Laͤnge ausziehet oder ſtre⸗

cket/ unddenKopff des Beines wiederum in ſei⸗

nen natuͤrlichen Platz zuruͤckſtoͤſſet / worauf man

das Gelencke mit einer fomentatión ) : Baͤhung

vonFeld⸗Roſen / Wermuth⸗Blaͤttern/ Rosma⸗
rin / Camillen / s. Johannis⸗Kraut / und Eichen⸗

Mooß / in Wein und Schmiede⸗Waſſer geſot⸗

ten / ſtaͤrcket Das Glied muß immittelſt ver⸗
bunden und in einerbeqvemen Situation gehal —
ten werden . So etwa zu beſorgen waͤre / es

moͤchte etwas anders zuſchlagen / leget man das
Emplaſtrum oxyctoceum , oder diapalma in

Wein lolviret / auff⸗
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Was iſt denn bey einer implicirten Ver⸗

renckung vorzunehmen ?

Da muß man die accidentia ſtillen / hernach

zu der reduction oderWiedereinrichtungſchrei⸗
ten / welches unmuͤglich anders zumachen / weil

dieſe/ wegen der groſſen Gewaltthaͤtigkeit / wel⸗

the unfehlbar die Convulſion oder den Brand

nit ſich fuͤhren wuͤrde/ eher zu wagen / ſehr ge⸗

ſaͤhrlich ijt,

Wann aber die Verrenckung mit einer

wWun den geſchicht / muß man denn da die

Wunde eher heilen / bevor man die Wie⸗
dereinrichtung vor die Hand

nimmt ?

Keinesweges . Sondern man mug die acci -

dentia der Wunde / welche der Wiedexeinrich⸗

lung hinderlich ſind / als da iſt Geſchwulſt / Ent⸗
zundung/ und ſo fort/ſtillen / darauffgreiffet man

gir Einrichtung, und heilet die Wunde / wie es

ſonſt gewoͤhnlich iſt.

Wann aber bey der Verrenckung ein

Bruch iſt / wie ſoll man ſich darbey
verhalten ?

Allda ſoll man mit der Einrichtung der dis -

location den Anfang machen/ hernach denBruch
heilen / wegen der Ausſtreckung / welche das Bein
guszuſtehen hat / weñ es wieder eingerichtet wer⸗

den
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den muß / welche allerdings die Heilung wsi

Bruchs verderben wuͤrde.

Wie ſtillet man die intlammation und den

tumorem ?

Die Entzuͤndungund Geſchwulſt ſtillet maß

mit applicirten Tuͤchlein in Brantewein oder

gemeinen Waſſer genetzt/ und dieſes wiederholet

man offt ; oder aber mit denen Sum witalbus

ablynthin und mit Camillen
/ Salbey und Ros⸗

marin in ſtarcken Wein geſotten / in welchen

Liquore die Baͤuſchlein und Binden angh ,

feuchtet werden . Man muß aber aller wieder w

ruͤck treibenden und zuſammenziehenden Di

gen muͤßig gehen .

wie erkennet man / daß die Einrichtun

recht und wohl getroffen ſey ?

Wann der Theil in ſeinen natuͤrliche

Stand weider eingeſetzet / keine fernere Empfl⸗

dung des Schmertzens / wohl aßer eine gute B⸗

wegung / und gleichfoͤrmige Aehnligkeit mit ſe⸗

nem entgegen liegenden geſunden Theile von ſit

ſehen und wahrnehmen laͤſſet.

An welchen Theilen ſind die Verrenckun

gen am allerſchwereſten wieder ein⸗

zurichten ?

An dem Schenckel/ an der Huͤffte / welch
faſt niemahls wieder eingerichtet werden
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Die an denen erſten Vertebris iſt wohl die aler⸗
ſchwereſte ; Die an dem unterſten Kinnbacken

und an der Fuß⸗Solen ſind toͤdtlich.
Die Einrichtung der verrenckten Glieder iſt

bey denen Kindern leichter als bey erwachſenen
Leuten / die ſchon zu Jahren kommen ſind : Sie

wird aber ſehr/ ſehr ſchwer / wenn ſie auffetliche
Tage verſchoben wird / wegen des Überfluſſes

der Lymophæ und des Succi nutritii .

Wofern eine intlammation zuſchluͤge/ bez
vor das Glied eingerichtet waͤre/ muͤſte man al⸗
les hervor ſuchen / daß ſie in Zeiten geſtillet wuͤr⸗
de / wie wir ſchon angefuͤhret haben . Soſcher
aber zuvor zu kommen / und ſie zu ſtillen / muß man
das eingerichtete Gewerb / und die benachbarten
Theile mit laulichten Wein / worinn die Gipfel
bon Johanniskraut / Camillen Wollkraut /
Rosmarin / Stæchas Arabic , und andere der⸗

gleichen geſotten haben / erwarmen , Ihr koͤnnet
Huch eure Binden in dieſem liquore anfeuch⸗
fen .
Wann ein tumor oedematoſus an dem
berrenckten Gliede/ nachdem das Gewerb wieder
eingerichtet worden/ ſich hervor thut / ſo kan man
innerliche Sudorifera brauchen / auch von oleo

Qiitill, Tartari und Menſchenbeinen / welches
man / den Geſtanck des Oels zu vertreiben / mit
gebrandten Hirſchhorn oder einem andern Theil
bon Thieren rectißciren muß / linimenta machẽ;
oder aber / machet ein Emplaſtrum von gelben
Wachs und Hartz / ſoweiß als es zu bekommen /
}

42 ; ſchmel⸗
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fam daraus zu machen / welche ihr mit dem

Balſamo Errueiano vereinigen moͤget/ darvon
bereitet ein Pflaſter uͤber das verſtauchte Glied

zu ſchlagen ; Es muß aber kein Creutz⸗Pflaſter
ſeyn/ damit der Theil nicht zu enge zuſammen

gepreſſet werde . Den Theil fan man gan
mit dem oleo byperic oder aber mit diftilirteni

Therebentin Oel / und noch beſſer/ mit einen

PDecocto allein von Nerven ſtaͤrckendenKraͤu
tern in Wein geſotten / ſchmieren.

Wann das Bein / durch eine / wie Cy

coagulirte / Materie aus feinem Ort heraus g⸗

trieden wird / kan man ſich zertheilender und auß

loͤſender Artzeneyen bedienen / als des Spiritu
Tartari voſatilis ex fecibus vini præparai
Des Spiritus Tartari volatilis Dur Salpeterii
einer Retorte mit einem langen Halſe getrieben
oder des Spiritus Tartari præparati per fer

mentationem cum Tártaro & fuo proprioal
cal ' ; Dieſes iſt der allerbeſte ; und mit Defi

Gebrauche mug man fortfahren . Spiritus Salit

volatilis von Ofibus hominum ift febr g

fund und heilfam s Man mug aber Remedii

laxativa & ſudotifera ſecundum circumſtan .

tias appropriata vorher gehen lafen : 9h
koͤnnet auch wohl noch euferlich Spititum lum

bricor . appliciren ; man præparivet ihn pet

fermentationem , UKÒ beftreichet den Sheil l
wi
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